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es Revanche-, ja Rachegefühle
in einem Winkel, wo die Sowjetunion

und Rotchina sich ohnehin

feindlich gegenüberstehen.
Und diesen Krieg hat ausgerechnet

jener Staat angefangen, der
bisher am lautesten in aller Welt
den Völkern internationale Moral

verfocht, das Indien eines
Pandit Nehru und einer Indira
Gandhi, welche sich als Jünger
Mahatma Gandhis betrachten.
Jenes Gandhi, der Gewaltlosig-
keit predigte.
Flüchtlingselend und Krieg sind
stets etwas Grauenhaftes, über
das man zunächst nur trauern
kann. Dann aber sollten sie auch
Anlass zu politischer Besinnung
sein. Und da drängt sich der
Schluss auf, dass Gewalttätigkeit

und Kriegsgefahr in allen
Menschengruppen stecken, aus

ihnen plötzlich hervorbrechen
können — natürlich aus denen,
die wie die Nazi und auch die
Kommunisten, widerrechtliche
Gewalt zur Veränderung der
We'ltordnung in ihrem Sinn
ausdrücklich als erlaubt bezeichnen.

Fast ebenso gefährlich sind
aber jene, die sich allzuoft allzu
engelhaft über ihre Ziele
auslassen.

Und: Kriege werden offensichtlich

heute wie früher ebenso oft
von Gruppen begonnen, die sich
links nennen wie von solchen
der Rechten. Und schliesslich:
das «friedliche» Indien hat
gezeigt, dass die neuen Kontinentalismen

mindestens so gefährlich

sein können wie die alten
Nationalismen. Eine Warnung
für Europa!

Daniel Roth

Vom
Friedenpredigen zur
Gewaltanwendung

Mit Recht waren viele von
uns erschüttert über das

namenlose Elend, das die
Unterdrückung Ostbengalens durch
Westpakistan mit sich brachte.
Aber man konnte sich das Aus-
mass wohl kaum vorstellen,
sprach von dreizehn oder von
achtzehn Millionen Flüchtlingen
— also von fünf Millionen mehr
oder weniger, als ob das kaum
ein Unterschied wäre. Dabei
entspricht diese Differenz ziemlich

genau der Zahl der Schweizer
in der Schweiz!
Mit verrückten Ideen, wie dem

Hereinfliegen von 300 000
Kindern in die Schweiz, war da
gewiss nichts auszurichten. Indien
schritt zum Krieg. Vielleicht
wird somit die Lage der achtzehn

Millionen in nächster Zeit
besser. Aber damit wurde wieder

einmal in krasser Weise das

Verbot des Angriffskrieges
verletzt, welches die Vereinigten
Nationen, wie vor ihnen manche
internationale Konvention,
aufstellen. Das aber könnte zu
einem sehr bösen internationalen
Exempel werden. Zudem weckt
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